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(£6 rotten pm <§t

llnb Wirft bir baê SReer beê Sebenê anê Sanb

@in Seib: £) ©eele, eê rollen gum ©tranb
©ar toiele S&ogen. ©fen' Staft, obne dlul),
llnb eine becft immer bie anbere gu.

ib gar triele gßogen
llnb bie ba fcbäumenb gum llfer giefjt,

©in,jt immer ber anbern baê ©cbjummertieb.

£aê Seib fingt ber greube, bie greube bem Seib.

llnb alle, o ©eele, becft milb einft bie 3ett.
Scfsanna (Siebel

neuen %ofyi

Sic SBelt fjielt iljren Sltent on

gür eine furje SBeile,

ßfj' fid) ber gaben roeiter fbann,
35er Sag geroofjntcn Sauf geroann
Sint ftreng geftoonnien Seile.

Sin einem roeifjen SReilcnftein

2ub eine traute Sctjcnfc

gn froljer Siaft ben SBanbrer ein,

gn ölen burdj ein Sdjiiiddien SBein

ermüoetc ©elenfc.

9iun gefjt ce roieber flotten Sdjritte
Sic roccfjfcltooUcn spfobc.

SBir futfjcn nadj bes Sebcns SBitj

Unb treten Äiefel, runb unb fbitj,
Unb mandjmal an bic SBabe!

Subelf STcuft-flum

(Sin Äubbanbel

(SBon ®etterfinben ber fam eine b°d)tra'cbttge Äub
pet SBabn nact) SSaben. SSet ber ÎCnfunft ftiltte man
feft, baf Die &ub gefalbt batte. Die SBunceêbabnen

fîetlten bem ©mpfanger nun Stedjnung für Äub
unb .Ralb. Die Unterfudjung ergab, baf ba« freu*
bige (Sreigm'ê furj nacb ber Äbfabrt oon ®e(tcrfinben
eingetreten mar, fo baf jur .Rubta« ein ikfdjtag
oon etmaê mebr atê oier granfen bejabtt roerben

mufte. Die SBabn ftellte ftd) auf ben ©tanbpunft,
eê fef nur für ein Sier bejabtt roorben. Cebne ber

Smpfcingec ben 3ufcblag ab, fo fei baê unterroegê
geborene Äalb aueb nidjt fein Sigentum.

groifdjen ©efterfinben unb 93abcn

fam bie S. 33. 33. ju Sdjäben;
eine 5tufj ftieg bort nur ein,
bodj in Sßaben roaren's jtoein,
unb bie fdjulbige SJtutterfütj
jaljle brum bier granfen ju,
benn fidj berart ju bermefjren
unb fo untertoegs gebären,
bas gebt nirgenbê bas gebt nidjt!
S.33.33. tu beine 5ßflidjt!
§at nur eine Äntj bejablt,
gib nur bie, bie jroett bebalt,
berart toirft bu morgen fdjon
Slffocié bon 33ernbeim Sobn. ginl)en

Slm Scfjlufj bes 3tomans £>eimat" in
5Kr. 38 ber 33ertiner ^ïïuftrierten" ftanb
ju lefen: Sas Slbenbeffen berlief febr
ungemütlidj. Sfjuneifen toar fo befangen
unb unfidjer, bafj ©ina fdjliefjlidj fagte:
gortfe^ung auf Seite 1514." %eic

s \Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
B e a t e n g a s s e 1 1 o Zürich [

trinkt man don edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. 376

DAS KRITIKOHL £a§ abgelte äSetfa&rett

K

u

Sine fbejieïï für bie Stabt gixtiâ) er»

funben« Vhitifmafdjine, bereu SJcobetl jur
3eit auf ber SJtebaftionlftube bes Sftebel-
fpalter" eingefefjen roerben fann. Sas im
©ebraudj billige Äritifofjl ober furj
genannt, foïï in Äonjertfälen aufgefteïïf
roerben. 3îadj beenbetem $onjert erfjält
jebe Reifung bie ibr gemäfje Stritt! gegen
Gintourf bon 20 SJtabpcn (auf fdjriftlidjcs
©efudj Ermäßigung bis 50 Sßrojenf).
gortfdjrittltdjc Rettungen müffen ibren
3toänjger jum finfen fdjroarjen 9tafen=

lodj einroerfen unb ben S^afenpfeil auf
ben ©rab ibrer Sinfsorientterung ftellen
unb fobann bie Sßorroärtsfurbel breben,
nadjbem mit bem gäbndjen nodj bie be»

fonberc ibeeïïe gärbung bes 33tattes an»

getönt toorben ift. gür fonferbatibe 33Iät»

ter gilt basfelbe für bie redjte Seite unb
bie 9tüdroärtsfurbet. Sflsbann roïït bie

Sritif in beutlidjer SBlodfdjrift majeftä»
tifdj aus bem 9J?aufe bes SÎM., bes

beffen Slugen gar feine finb, fonbern
Ofjren, ba bie $ritif obne Stnfefjen ber

Sßerfon gefdjeben foïï.

Ser Sßreis bro Äritif ift rote gefagt
ein ^foänjger; es fönnen aber ein baar
Reifungen jufammen einen $ombromtfj
fdjliefjen, j. 33. ben Sßfeil nadj linfs ftel»
len unb redjts furbeln ber 3*bänjger
mufj bann aber ju einem ber beiben
neutralen toeifjen 9cafenlödjer eingeroor»
fen roerben, fonft funftioniert bas Sî.St.

nidjt in biefem gaïïe foftet bie Hritif
audj nur einen ^roänjger, ben bann bie

beteiligten 33tätter gemeinfam aufjubrin»
gen bätten.

SRit biefer Ä.ß.=®rfinbung bürfte bie

Sdjneife gerobet roorben fein, burdj
toeldje berebrte ftabtjürdjerifdje geitun»
gen auf bie £>öbe mobernfter Errungen»
fdjaften emborfteigen fönnen, ofjne eine

Slnlciljc aufnehmen ju müffen. ^äitt

SDlein greunb erjäblt mir: Sürjlidj
befudje tdj in einer ©emeinbe bes oberen

Sfteufjtales bie SBirtfdjaft jum too

id) auf meinem ©efdjäftsgang getoobn»
bettsgcmäfj einjufebren Pflege. SBiber Er»
warten finbe idj bic SBirtfdjaft boïïftân»
big leer. ftch ridjte baber bie grage an
bas Serbier=$rabt, roo benn beute bic
SJKannsböIfer alle roären, Sarauf ant*
toortet ÏÏJÎiggeli:

Sic finb alle in ©öfdjcncn."
^ cfj : ftn «öfdjcncn? SBas madjen

fie bort?"
SDÏiggeli: Sinb an einem Vortrag."
3fd): Stn einem SSortrag? ,)a an

toas für einem?"
SDciggelt: Sin einem Sßortrag jur

Sßerbütung ber ©ebirgübe»
bölferung!"

paffiert ju Uri im ©erbfte bes ^abres
1927 unb geroiffen eibgenöffifdjen Mom

miffionen fjerjlidjft jugeeignet! Z(lm

Sieber hebelfpalter!

^n einer Slrboner 3e'tung bom 29.

Sej. 1927 ftebt: ft n angetrunfe»
nein 3ufianoc berfjaftetc bic 33er

ner Spolijei einen 5Dîann, bei bem es ficb

berausftcllte, bafj ber Ëingebradjte iben=

tifdj ift mit einem griÇ 33lum, ©bar^
faffenfaffierer aus ^Ocartentuerber."

Sa hat bie Sßotijei in ibrem Suff aber
©lüd gebabt.

* i
S8et ber Sßürgergemetnbe Slrbon, bte im

5Rufc ftefjt, mebr 33irger" als Söürger ju
befi^en, beroarb fidj fürjlidj ein ange=

febener Sdjtoeijer um bas 33ürgerrecfjt,
roas einen SBtbJbolb nadj erfolgter Sluf»

nabme ju ber SSebauptung berantafjtc,
bie Sdjroaben bätten barüber abgeftimmt,
ob fie ben Sdjtoeijer Sounbfo ins 33ür»

gerredjt aufnebmen rooïïten.

*
Sas SBafbenburgerbäbnti bon Sieftal

naaj SBalbenburg tnirb immer nodj als
trjbifdjc 33ertreterin bes ©efunbärbafjn»
betriebes angefeben. Sürjtidj feudjte es

audj toieber mübfam feinem bodjgelege»

neu Qid ju unb ftobbte auf einer Sta»
tion mit feiner Saft. Slber bie SBagen
blieben nidjt rubig auf bem gled, fon»
bern betnegten fidj forttoäfjrenb mit
einem fleinen 5Rucf Oorroärts unb roieber

einige gentimeter jurüd. §äfdj Su au
b'SSremfe ajoge" rief ber 3ugfüf)rer bem

Sofifüfjrer ju. Natürlidj!" edjote es ju»
rüd. Es blieb nidjts übrig, als aïïe 3Ba=

gen ju fontroïïieren unb ba fanb man
benn im rjtnterftert SBagen ein altes
SKüetterli, bas ben ftifeger fjatte! Senls

Es rollen zum St
Und wirft dir das Meer des Lebens ans Land

Ein Leid: O Seele, es rollen zum Strand
Gar viele Wogen. Ohn' Rast, ohne Ruh,
Und eine deckt immer die andere zu.

ld gar viele Wogen
Und die da schäumend zum Ufer zieht,

Singt immer der andern das Schlummerlied.

Das Leid singt der Freude, die Freude dem Leid.

Und alle, o Seele, deckt mild einst die Zeit.
Johanna Siebel

ZM neuen Jahr
Die Welt hielt ihren Atem an

Für eine kurze Weile,

Eh' sich der Faden weiter spann.

Der Tag gewohnten Lauf gewann
Am streng gespannten Seile.

An einem Weißen Meilenstein
Lud einc traute Schenke

Zu froher Rast den Wandrer cin,

Zu ölen durch ein Schlückchen Wein

Ermüdete Gelenke.

Nun geht es wieder flotten Schritts
Tie wechsclvollen Pfade.

Wir suchen nach des Lebens Witz

Und treten Kiesel, rund und spitz,

Und manchmal an dic Wade!
Rudolf Nußbaum

Ein Kuhhandel
(Bon Gelterkinden ber kam eine hochträchtige Kuh
per Bahn nach Baden. Bei der Ankunft stellte man
fest, daß die Kuh gekalbt hatte. Die Bundesbahnen
stellten dem Emvfänger nun Rechnung für Kuh
und Kalb. Die Untersuchung ergab, daß das freudige

Ereignis kurz nach der Abfabrt von Gelterkinden

eingetreten mar, so daß zur Kubtare ein Zuschlag

von etwas mehr als vier Franken bezahlt werden

mußte. Die Bahn stillte sich auf den Standpunkt,
es sei nur für ein Tier bezahlt wordcn. Lehne der

Empfänger den Zuschlag ab, so sei das unterwegs
geborene Kalb auch nicht sein Eigentum.

Zwischen Gelterkinden und Baden
kam die S.B.B, zu Schaden:
eine Kuh stieg dort nur ein,
doch in Baden Waren's zwein,
und die schuldige Mutterkuh
zahle drum vier Franken zu,
denn sich derart zu vermehren
und so unterwegs gebären,
das geht nirgends das geht nicht!
S.B.B, tu deine Pflicht!
Hat nur eine Kuh bezahlt,
gib nur die, die zweit behalt,
derart wirst du morgen schon

Associé von Bernheim Sohn. ^den

Am Schluß des Romans Heimat" in
Nr. 38 der Berliner Illustrierten" stand

zu lesen: Das Abendessen verlies sehr

ungemütlich. Thuneisen war so befangen
und unsicher, daß Gina schließlich sagte:

Fortsetzung auf Seite 1514." F-b°

^ ^

trinkt i-risi-» cisn sc^Ioii l'czks^s?
tsurigsii StIoe-siitZlut. 37d

O^5KKI^IK0N^ Das abgekürzte Verfahren

Einc speziell für die Stadt Zürich er-
fundcnc Kritikmaschine, deren Modell zur
Zeit auf der Redaktionsstube des Nebel
spalter" eingesehen werden kann. Das im
Gebrauch billige Kritikohl oder kurz K.K.
genannt, soll in Konzertsälen aufgestellt
werden. Nach beendetem Konzert erhält
jede Zcitung die ihr gemäße Kritik gegen
Einwurf von 2V Rappen (anf schriftliches
Gesuch Ermäßigung bis 50 Prozent).
Fortschrittliche Zeitungen müssen ihren
Zwänzger zum linken schwarzen Nasenloch

einwerfen und den Nasenpfeil anf
den Grad ihrer Linksorientierung stellen
und sodann die Vorwärtskurbel drehen,
nachdem mit dem Fähnchen noch die
besondere ideelle Färbung des Blattes
augetönt worden ist. Für konservative Blätter

gilt dasselbe für die rechte Seite und
die Rückwärtskurbel. Alsdann rollt die

Kritik in deutlicher Blockschrift majestätisch

aus dem Maule des K.K., des K.K.,
dessen Augen gar keine sind, sondern
Ohren, da die Kritik ohne Ansehen der

Person geschehen soll.

Der Preis Pro Kritik ist wie gesagt

ein Zwänzger; es können aber ein Paar
Zeitungen zusammen einen Kompromiß
schließen, z. B. den Pfeil nach links stellen

und rechts kurbeln der Zwänzger
muß dann aber zu einem der beiden
neutralen Weißen Nasenlöcher eingeworfen

werden, sonst funktioniert das K.K.
nicht in diesem Falle kostet die Kritik
auch nur einen Zwänzger, den dann die

beteiligten Blätter gemeinsam aufzubringen

hätten.

Mit dieser K.K.-Erfindung dürfte die

Schneise gerodet worden sein, durch

welche verehrte stadtzürcherische Zeitungen

auf die Höhe modernster Errungenschaften

emporsteigen können, ohne eine

Anleihe aufnehmen zu müssen. Pfänder

Mein Freund erzählt mir: Kürzlich
besuche ich in einer Gemeinde des oberen

Reußtales die Wirtschaft zum wo
ich auf meinem Geschäftsgang gcwohn-
heitsgemäß einzukehren Pflege. Wider
Erwarten finde ich die Wirtschaft vollständig

leer. Jch richte daher die Frage an
das Servier-Krabi, wo denn heute dic
Mannsvölker alle lvären. Darauf
antwortet Miggeli:

Sie sind alle in Göschenen."
^ch: In Göschcncn? Was machen

sie dort?"
Miggeli: Sind an einem Bortrag."
^ch: An cincm Borlrag? ,)a an

lvas für einem?"
Miggeli: An einem Bortrag zur

Verhütung der Gcbirgsbe-
völkerung!"

Passiert zu Uri im Herbste des Jahres
1927 und gewissen eidgenössischen Koni
Missionen herzlichst zugeeignet! z,°m°tl>

»

Lieber Nebelspalter!

In einer Arboner Zeitung vom 29.

Tcz. 1927 steht: I n angetrunke-
u c m Zustande verhaftete die Ber
ner Polizei einen Mann, bei dem es sich

herausstellte, daß der Eingebrachte identisch

ist mit einem Fritz Blum, Spar-
kassenkassierer aus Marienwerder."
Da hat die Polizei in ihrem Suff aber
Glück gehabt.

Bei der Bürgergemeinde Arbon, die im
Rufe steht, mehr Birger" als Bürger zu

besitzen, bewarb sich kürzlich ein
angesehener Schweizer um das Bürgerrecht,
was einen Witzbold nach erfolgter
Aufnahme zu der Behauptung veranlaßte,
die Schwaben hätten darüber abgestimmt,
ob sie den Schweizer Soundso ins
Bürgerrecht aufnehmen wollten.

Das Waldenburgerbähnli von Liestal
nach Waldenburg wird immer noch als
typische Vertreterin des Sekundärbahnbetriebes

angesehen. Kürzlich keuchte es

auch wieder mühsam seinem hochgelegenen

Ziel zu und stoppte auf einer Station

mit seiner Last. Aber die Wagen
blieben nicht ruhig auf dem Fleck,
sondern bewegten sich fortwährend mit
einem kleinen Ruck vorwärts und wieder

einige Zentimeter zurück. Häsch Du au
d'Bremse azoge" rief der Zugführer dem

Lokiführer zu. Natürlich!" echote es
zurück. Es blieb nichts übrig, als alle Wagen

zu kontrollieren und da fand man
dcnn im hintersten Wagen ein altes

Müetterli, das den Hitzgcr hatte! àl-
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